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uch dieses Vorurteıl, das den Kirchenlehrer 4U5 Pointiers daran hindert, eıne befriedi-
gende Erklärung des theologischen Sinns des Leidens un: Todes geben

uch dıe beıden etzten Kapıtel ber die Auferstehung un: die Parusıe Christi
analysıeren dıe einschlägıgen Stellen, WI1€E das schon ıIn den vorausgehenden der Fall
Waäal, 1ın chronologischer Reihenfolge, zunächst die Belege AaUus dem Matthäuskommen-
Lar, ann die Zeugnisse 4U 5 De trınıtate, schließlich dıie Stellen AUS dem TIraktat ber
dıe Psalmen. Die Methode hat den Vorteıl; da{fß S1€e eventuelle Entwicklungen 1mM Den-
ken des Kırchenlehrers In den Blıck bekommt. Dieselben sınd ach dem Urteıil des
Verf.s nıcht sehr bedeutend. Hılarıus bleibt sıch 1M wesentlichen entlang selınes 5G>
samten theologischen Werkes treu“ Dankbar 1St I1n dem Autor tür dıie beigege-
benen Indıces, eın bıblısches Stellenverzeichnis und eınes miıt den VO Autor
analysıerten Stellen 4aUus dem Werk des Hılarıus. Besonders das Hılarıus-Stellenver-
zeichnıs macht die vorliegende Arbeiıt MIt iıhren überaus reichen Analysen einem
prächtigen Hıltsmuittel für jeden, der den oft nıcht leicht verstehenden magıster
cles1arum (Joh Cassıanus) selber lesen un: sıch MIt iıhm auseinandersetzen ;n
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OHANNES CHRYSOSTOMUS, Kommentar Hiob, herausgegeben und übersetzt VO Ur
sula und Dıieter Hagedorn (Patristische LTexte und Studien 333 Berlin: de Gruyter
1990
Kurz nachdem Edıtion und französısche Übersetzung des Hıobkommentars des

Chrysostomus In der Reihe der „Sources Chretiennes” den Nummern 346 un
348 erschienen sınd, hegt U uch eıne Ausgabe und Übersetzung ıIn deutscher Spra-
che VOT. Dıie Herausgeber berichten In ihrer Eıinleitung, da s1e dıe beiden Bde der
Sources Chretiennes War nıcht mehr berücksichtigen konnten, weıl der eıgene Druck
schon weıt fortgeschritten Wal, da S1e ber iıne VO französischen Herausgeber
Henrı Sorlın 19/5 bei der Uniiversität Lyon 11 vorgelegte bıs ato unveröffentlichte
Diıssertation mMiıt dem Tıtel Un commentaıre SIEC inedit SUur le Iıvre de Job attrıbue
Saılnt Jean Chrysostome, Introduction, 9 traduction“ Zur Vorbereitung ihrer e1ge-
N Edition ZUr Verfügung hatten. Miıt dem Jjetzt vorliegenden Band steht eın großes
Editionsvorhaben, nämlıch die Herausgabe der altkırchlichen Kommentare Zu Buch
Hiob, nahezu VOTr der Vollendung. Schon erschienen siınd die Hıobkommentare des
Dıdymus VO  e} Alexandrien (1968), des Julianus Afrıcanus vgl uUuNnseTrTre Rez 1n die-
ser Zeitschriftt 5 E 1/ 55 626) und des Olympiodor vgl WÜHSETE Rez eb 60,
1985, 59576): Was och aussteht, ber ach Versicherung der Herausgeber, „nunmehr
1n greitbare Nähe gerückt scheint“, 1St die Ausgabe der älteren Hiobkatene. Ver-
gyleicht INa  — die jetzt vorliegende Edıtion des Chrysostomus-Kommentars MIt den eben
gEeENANNLEN Vorgängerinnen, 1St eıne ständıge Vervollkommnung konstatıieren.
Niıicht Nnur das Druckbild un: dıe graphische Gestaltung haben sıch immer weıter VeIr-
bessert die kommentierten Schriftverse sınd Jjetzt durch Fettdruck deutlich sıchtbar
VO Kommentar abgehoben, zusätzlich zıtlıerte Schrittstellen sınd kursıv gesetZzt), .
werden dem Benutzer Jetzt uch inhaltliche Hılten gyegeben. An erster Stelle 1St 1er
türlich dıe deutsche Übersetzung NENNECN, die In den VOTaussCHANSCNCH Bänden
och tehlte. Sehr begrüßen sind, zweıtens, diıe beiıden Reihen VO' Anmerkungen,
die den ext begleiten, kürzere auf den entsprechenden Textseıten selber, längere In
einer Art Anhang 1—228). Natürlich tehlt uch dıesmal nıcht, ach einem Regıster
der Schriftstellen un: einem solchen, das „Personen, Geographie und Buchtitel“
faßt, eın austührliches Wörterverzeichnise Die relatıv kurze Eınleitung
geht auf die Geschichte der Beschäftigung miıt dem 1ler Zu ersten Mal edierten Text
eın, auf die für die Ausgabe benutzten Handschriften (eine Moskauer aus dem Jh
un: iıne Maıiıländer 4aUuS$S dem 1O:/ 11.) un: atenen e1n, VO denen eıne Vatıiıkanısche
eiıne „Zwischenstellung zwischen Prımär- un: Sekundärüberlieferung“ einnımmt, INSO-
tern als e sıch einerseıts tatsächlich iıne Katene handelt, andererseıts der Kom-
mentar des Chrysostomus nahezu vollständig geboten wird Weıter enthält dıe
Eınleitung eıinen Anhang miıt eiıner Übersicht ber die Katenenfragmente un: Austüh-
rungen ZUT Anlage der Edition. Wem die 1er gebotenen kurzen Bemerkungen ZUuUr
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Echtheitsfrage, ZUu Stil des Kommentars, ZUr Methode der Bıbelauslegung un:
den Lieblingsthemen des Chrysostomus knapp erscheinen, der findet mehr die-
SCI1 Fragen der VO Sorlin vertafiten Eınleitung 546 der SOurces Chretiennes
S—/ eb. FEL A CiHe6 Bıbliographie verschiedenen Aspekten des Textes) Man
ann nıcht einfach davon ausgehen, da der lext der uns vorliegenden Gestalt VO

Chrysostomus selber veröftentlicht wurde Er 1SLT oft WEeIL VO der Pertektion entternt
dıe 88078 beı diesem oroßen Stilısten antrıtfftft Es handelt sıch möglicherweise
Kurzschriftnotizen die hinterlassen un: diıe vielleicht e1in Schüler dem vorlıegen-
den OmmMmMenta: ZUsSamMMENgETLragEN hat Die Herausgeber haben nıcht den Versuch
gemacht Text herzustellen, „den Chrysostomus gewählt hätte, WECNN den
Ommentar vollendet hätte“ SiC haben sıch vielmehr IM1L dem Versuch beschieden, „dıe
Fassung rekonstruleren, 1 der das Werk das Licht der Offentlichkeit erblickt hat
So haben S1C NUur „Ausnahmefall;, dıe Überlieferung unhaltbar erscheint“ Kon-
jekturen überlieterten TLext vOrsgleNOMMECN. Stichproben 1U ZCISCNH, da{fß sıch
bel der näheren Beschäftigung ML dem ext VOT allem e solcher Konjekturen
lohnt beıde Ausgaben, die französıische und die deutsche, nebeneinander 11-
den Man vergleiche dieser Hınsıcht die VO  e beiıden Herausgebern gebotenen
Textformen Hıob 57 17a Während der Franzose lJler 1116 Korrektur
(statt ,anemıxan“ ‚anemaxan'’), nehmen dıe eutschen Herausgeber CAiNnNe lacuna Di1e
französıische Übersetzung der Stelle lautet entsprechend: 99' ıls OnNntTt obtenu le pardon de
leur gardıen (skopos), est Parccquhıls ONtL CSSUuYVyVc de telles epreuves” FSC 246, 253} Eın
ınn 1ST diesem atz schwer tinden. Di1e deutsche Übersetzung dagegen lautet:
„Deswegen ftanden «dıe Freunde> Vergebung, <‚«obwohl S1IC MI1L den eisten Reden;> ihr
Zie] (Sskopos verfehlten, weıl S16 uch derartıge Sentenzen einflochten (72); W as

Zusammenhang her ınn erg1ıbt An anderen Stellen bringen diıe eutschen Edi-
Korrekturen (77 7 > der Franzose das Zeugnis der Handschrift beläfßt

(vg] 546 262 FZ): obwohl der Ontext doch eindeutig Korrektur einlädt
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ÄUGUSTINUS LEXIKON Herausgegeben VO Cornelıus Mayer, Vol fasc Asınus
Bellum Basel Schwabe u Co 1990 159 S
Der vierte Faszıkel des Augustinus Lexiıkons enthält WIC die vorausseganSC-

II  } (vg]l uUunNnseTE Besprechung dıeser Zeitschritt 63 1988 267—-268® un 64 989
265 266) wiederum Artıkel au allen DEr Sparten, die VO den Herausgebern VOTrgCSEC-
hen sınd Begriffe ihnen ann 11A  - solche unterscheıden, die für Augustinus
VO Zanz besonderer Bedeutung sınd andere be1 denen das mehr der WENISECT der Fall
1ST 7u den gehören hne 7Z7weıftel dıe Begriffe auctorıtas H. Lütcke) un
beatıtudo de Noronha Galvao) Besonders gelungen erscheint uns der Artıkel O-

Der ert stellt jer zunächst Zu Stellung Augustıins Rahmen der Geschichte
des Begriffs fest, da{fß SGEST IM1L Augustinus für die tolgenden ahrhunderte präa-
genden Weıse dıe Spannung VO AaUCLOTI1LAS und bedacht worden 1ST
Rahmen näheren Verhältnisbestimmung VO AUCTOT1ITLAS un: tindet annn
die treffende Formulierung „Die aUCTLOTF1LAaS stÖöfßt die Tür ZUT Erkenntnis auf“
S$1Ee 1ST notwendig tür die Ungebildeten und 1STE überhaupt Bedingung der Erkenntnıis,
Ole öftfnet das Tor ZUu Wıssen ert unterläft nıcht auf den biographischen
Hıntergrund der Augustinischen Verhältnisbestimmung VO AauUCTILOrILAS un: hın-

Der drıtte Abschnitt 1ST den verschiedenen Aspekten der menschlichen un:
gyöttliıchen Autorität gewıdmet In dıesem Zusammenhang kommt ert uch aut
dıie Autorität der Konzıilıen sprechen Im übrıgen gilt „Augustinus, Bischot
Zeıt schwerer Auseinandersetzung, lıegt ‚CONCOTCS ) einheitlichen
Lehre, welcher Biıbel und Kırche, Bischöte un: Konzilıen, lokale und regiıonale In-
Stanzen ber uch un 1er 1ST die Brücke SCINECIHN Umgang MI1tL AauctioOorıtas un

die ratıiıonal erkannte un: diıe biblische bezeugte Wahrheıit zusammenklingen“
uch och spezifisch augustinische Färbung haben natürlich die Begriffe

Schindler) audıtus Wienbruch), baptısmus Gro0s$1), baptısmus parvulorum
Bonner) bemerkenswert emotıionslos ber Cc1inNn heıkles Thema bellum (nur der
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